
rangehört. Hıer vernetzen sıch Junge Christen und Christinnen und
Juden un: Jüdiınnen zwischen 18 un: 40, die sıch 1mM interrelig1ösen Dialog
engagıeren. Unser Netzwerk enststand AUS den okalen Gesellschaften für
Christlich-Jüdische Zusammenarbeıit. Als Junge CGeneratıon wollen WIr
SCIC Gedanken, Fragen un: Ideen iın den Dialog zwıischen Juden un: Chris-
ten einbringen. Es geht u1ls darum, dıie eiıgene Religion besser kennen ler-
NCIL, ber HSGT ECH Glauben reflektieren un uns UI‘IVOI‘CngCHOI'HI‘H€H

begegnen. Wır treffen unls regelmäßig Zu Austausch un Planen. Im
Sommer 2012 veranstalten WIr eıne Sommerakademıie Z christlich-Jüdi-
schen Dialog. Gemeniınsam wollen WIr eintreten für Toleranz un: Weltoffen-
eıt in HAHSCIET Gesellschatt.

Michael Tomaszewskı, Bad Nauheım
'eıtere Informationen http://www.deutscher-koordinierungsrat.de/F

Zur GCJZ-Landesarbeitsgemeinschaft Schulz-Jander Kassel) und Jochen Leh-
Hessen haben sıch die füntfzehn hessischen I1Lanlil (Offenbach).
Gesellschaften für christlich-jüdısche AA Mıt dem Verdienstorden des Landes
sammenarbeiıt be1 eıner konstitu:erenden Nordrhein-Westfalen ausgezeichnetSıtzung E Oktober 2011 1m Wiesba- wurde ans-Jürgen Zacher (vgl FrRu
dener Landtag zusammengeschlossen.
Landtagspräsident Norbert Kartmann be- 15(2008 168 f FrRu 18[2011]119-126)

Nov. 2134 I1INEN mı1t 27 Bürgerın-
Onte, die „Bewahrung der Erinnerung un:

19148 und Bürgern In der Laudatıo betonte
Weıtervermittlung der historischen Ver- Ministerpräsidentin Hannelore Kraft D A
ng Deutschlands dıe nachtol- chers Bemühungen Aussöhnung:genden CGenerationen se1 iınsbesondere mi1t
dem Verschwinden der Zeıtzeugen un „In einem jüdıschen Sprichwort heißt

‚Das Vergessenwollen verlängert das Exıl,Überlebenden des Holocaust VO beson- un das Geheimmnis der Erlösung heifßt By-
derer Bedeutung. uch der Kampf
Antisemitismus un!: Rechtsradikalismus innNETUNG. Wieviel Wahrheıit 1n dieser

Weisheıit steckt das hat Dr. Hans-JüurgenSOWI1e die Verantwortung gegenüber dem Zacher auf beeindruckende, teıls schmerz-
Jüdischen 'olk un: dem Staat Israel selen hafte Weıse un! letztlich erlösende Weıse
wichtige Aufgaben der Gesellschaften.“ ertahren. Denn seıine AuseinandersetzungVorsitzender der Arbeitsgemeinschaft isSt MIt der Geschichte des SOgenannten Drit-
Werner Schnitzlein Bad Hersfeld/Lud- ten Reiches tührt ıh durch Akten und Ar-
W1gsau), seıne Vertreter sind Dr. Eva chive, durch Bücher und Bıbliotheken
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In Andernach wurden Paul un Heleneun schliefßßlich Werner Halle, gEeENANNL
ern Eınem Menschen, der den Na- Pissarıus posthum als „Gerechte unfter
715 gelitten hatte. Der A4US Deutschland flie- den Völkern“ ausgezeichnet. S1e hatten
hen 11US5$ er mıt der TAaUSaICI) Vergan- VO 1943 bıs 945 das Ehepaar Berta UN
genheit nıe wıeder tun haben 1l Vern Leopold Joseph UN deren Jüngeren Sohn
111 N1ıe wıeder zurück in seine rühere Ernst 1n ıhrer Berliner Wohnung versteckt
Heı1ımat. Bıs eben Dr. Hans-Jürgen Ta un Multter un! Sohn überlebten,
cher kennenlernt. Zacher zeıgt auf e1N- Leopold Joseph starb 1mM Februar 1945
fühlsame un:! beeindruckende VWeıse, dass eiınem Herzinftarkt. Verzeichnis der
die Auseinandersetzung mıiıt Geschichte „Gerechten den Völkern“
nıcht OT: damıt un hat, W d>$s W ar SOIN- http://www1 .yadvashem.org/yv/en/righ-
dern auch un:! L9) viel mehr mi1t dem, teous/index.asp
W as se1ın wird. Und VOT allem Mıt dem, ine Rabbinerin und vVvIier Rabbiner, Ab=-
W as se1n kann. eın Eınsatz 1m christlich-
jüdischen Dıiıalog, se1ın ngagement für solventen des Abraham Geiger Kollegs

der Universıität Potsdam, erhielten 23Aussöhnung un: Aufarbeitung sınd des- NOov. 2011 in der ynagoge „Or Chajim“halb beispielgebend.“ in Bamberg ihre Smicha

In der Botschaft des Staates Israel iın Berlıin nt7je Yael Deusel, se1mit dem Holocaust dıe
wurden Dezember 2011 Wiıllij (Jar- 1n Deutschland geborene un AUSSC-
brecht SOWI1e Richard un: Elisabeth Möl- ıldete Rabbinerın, 1St Oberärztin 1n der
ler posthum als „Gerechte unter den Völ- Klınık für Urologie und Kınderurologie 1in
ern  c geehrt. Bamberg. Deusel hat ıhr Rabbinatsstu-

dium mi1t eıner Masterarbeıit Z 'ThemaDer Luttwaftenoffizier Wiılli Garbrecht „Brit Miıla medizinısche und halachische
WTr in der polnıschen Stadt Zawılercıe STAa-
tionıert. Angesichts der Grausamkeiten men

Aspekte“ abgeschlossen.
gCNHN die jüdische un polnische Bevölke- Yurıy Kadnykov, geboren FEvpatoriIa,
LUNS verweıgerte dem Nazıregime kraıine, begann 2003 se1in Studium DPots-
immer mehr den Gehorsam. Entschlossen dam. Kadnykov untersuchte Magısterarbeıit
versuchte 1n den Jahren 1947 hıs 1944, die bıblische Erzählung Ma Aase Miınanmn.
den VO der Deportatıon in die Vernich- Yann Boissıere (Lille, Frankreich), VO Be-
tungslager bedrohten Juden helfen, 1N- rut Regısseur, studiert der SOr-
dem S1e als wichtige Arbeıitskräfte für die bonne 1n Parıs un der Conservatıve
dortigen Fabriken der Deutschen I uft- Yeshiva un dem Merkaz Steinsaltz 1ın Jewaffte reklamıerte, VOTLT azzien Warnte un rusalem. Thema seiıner Abschlussarbeit
VOT der bevorstehenden Zerstörung des
Gettos Zawıercıe.

WAar der Renıge Sünder“

Richard und Elisabeth Möller versteckte
Tobias Jona Sımon, geboren in Bielefeld
und aufgewachsen auf Gran Canarıa, STU-

un: versorgten VO 1943 bıs 1944 die Ver- dierte Romanıstık der UnıLiversidad de
tolgten Gertrud Jacob un Hans Weı1ss, die Sevilla. In seıner Magısterarbeıt Krı  aS1€ VO früheren geschäftlichen Kontakten das Kleiderzerreißen ım Iranerfall“ nNnier-
kannten, 1n iıhrem Haus ın Bad 5aaroW,

Kılometer sudöstlıch VO Berlin
suchte Herkunft un Entwicklung des
einzıgen bıs heute üblichen Trauerbrauchs,
der schon 1ın der ora erwähnt wird.
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Panul Moses Strasko, Montana, USA,; VO sche Autoriıtät der Erinnerung die Schoa
Berut Jazz-Musıker, arbeitete als Projekt- einzusetzen, WEn wirklich wichtig 1St.

Der Holocaust un:! alles, für das steht,MaAaANaASCI 1n den Bereichen Gesundheıitswe-
SCI1 und klinısche Forschung. In seıner Ab- sollte HÜ: dann in LEHSSEFEH politischen [)iss
schlussarbeıt befasste siıch mM1t der kurs eingebracht werden, WCI11 menschlı-
Entwicklung der Halacha bezüglich e1ınes che Wesen, Juden oder Nıchtjuden, wirk-
einzıgen Elements des Relig10nsgesetzes, ıch verfolgt werden un! mıt Vernichtung

edroht werden.“des hba’aleı O' die historischen, kultu-
rellen un soziologischen Elemente CL Inzwischen 1St ein Gesetzesentwurftf einge-
forschen, die das (zjesetz beeinflussen kön- reicht worden, der dıe Verwendung VO  }

NnNEeN Holocaust-Symbolen mi1t bıs sechs Mo-
aft und miıt einem Bufsgeld VO

Der Missbrauch von Symbolen der Schoa 70 01010 UuUuro bestratft.
un VO  w Nazi-Analogien be] einer De-
monstratiıon ultraorthodoxer Juden in Mea Das Seminar für Religionspädagogik
Schearım in Jerusalem 31 Dez 2041 hat der Katholisch-Theologischen Fakultät

der Universıität onn veröftftentlichteinternational Befremden ausgelöst. Mena-
chem Rosensaft, Lehrbeauftragter für Jura DF Januar ZÜ42, dem Gedenktag die Be-

der Cornell Law School,; dessen Eltern treiung des Todeslagers Auschwitz, die
die Konzentrationslager Auschwitz un Fachwebsite „Nostra Aetate http://www.no-
Bergen-Belsen überlebten, schrieb dazu straaetate.unı-bonn.de/. Auftsätze namhaft-
03 01192 1n der Jerusalem Ost LET: Autoren W1e€e Johann Baptıst Metz, Hans

Jle diese krassen UNANSCINCSSCHCH Hermann Henr1x un:! Erich Zenger WCI-

den den Besuchern dieses nıcht-kommer-Nazı- un Holocaust-Vergleiche, ob S1Ee
1U  ' 1n Israel, den Vereinigten Staaten oder ziellen Internetportals freı zugänglıch Dr

macht.anderswo gemacht werden, nehmen uns

letztendlich die Möglichkeıit, die moralı-

Jutta Schumacher, Luxemburg, iın Ergänzung ihrer Rezension VO Nathanael Rıemer,
Zwischen Tradition un! Häresıie, 1n FrRu 19(2012)66-—68:

Für philologisch interessierte Leser, die sıch gründlicher mıt diesem wichtigen Zeugnis jıd-
dischsprachiger Liıteratur auseinandersetzen möchten, se1l darauf hıngewlesen, dass kürzlich
eıne Edition des Werkes Beer Sheva 1M jiddischen Original erschienen 1St: Nathanael Rıemer /
Sagrid Senkbeil (Hz)), Be’er Sheva by Beer and Bella Perlhefter. An Edition of Seventeenth
Century Yıddish Encyclopedia. Jüdische Kultur, Studien ZUr Geistesgeschichte, Religion un
Lıteratur Harrassowiıtz, Wiesbaden 201
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